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Neues Ölbekämpfungsschiff für 
Mecklenburg-Vorpommern  
 

Die pommersche Bucht und Rügen sind die Einsatzgebiete für ein 
neues Spezialschiff zur Schadstoffunfallbekämpfung, das das Land 
Mecklenburg-Vorpommern in Auftrag gegeben hat Voraussichtlich 
Anfang 2026 soll es in Dienst gestellt werden.  

Das neue Schiff ist ein vielseitiges Mehrzweck-Arbeitsschiff, das 
neben der Ölunfallbekämpfung auch für Zwecke des 
Küstengewässermonitorings eingesetzt werden kann. Es wird rund 
24 Meter lang und 9 Meter breit sein und mit einem Tiefgang von 
gut 2 Metern auch für flache Gewässer geeignet sein. 

Das Schiff wird von einer privaten Reederei betrieben und 
unterhalten. Im Alltag wird es unterschiedliche Tätigkeiten im 
maritimen Bereich übernehmen, u.a. im Auftrag des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern. Im Fall eines Unfalls wird das Schiff 
vom Havariekommando eingesetzt und koordiniert, der 
gemeinsamen Einrichtung des Bundes und der Küstenländer für 
das Unfallmanagement an den deutschen Küsten. Mit der 
Mehrzwecknutzung können die Vorhaltekosten für das Schiff 
deutlich reduziert werden. 

Mit einem modernen Ölauffangsystem und entsprechenden Tanks 
ist es für seine Hauptaufgabe, der Unterstützung im Fall eines 
Unfalls, sehr gut ausgerüstet. Zudem erhält es einen 
leistungsstarken Kran, um verlorengegangene Anker bergen und 
auch Schleppaufgaben übernehmen zu können. Eine 
Laborausstattung in Containern kann flexibel an Bord 
untergebracht werden und ein so genannter Moonpool, eine 
Öffnung im Rumpf des Schiffes, erlaubt das Aussetzen spezieller 
Messsonden. Viel freie Decksfläche ermöglicht zudem den Einsatz 
für umfangreiche Transportaufgaben. 
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Planung, Bereederung und Bau hat das Havariekommando 
ausgeschrieben. Dabei wurde bereits vor dem Bau ein Betreiber 
für das Schiff gesucht und gefunden, in diesem Fall eine 
Arbeitsgemeinschaft, bestehend aus Otto Wulf GmbH & Co. KG 
und Pegasus Shipping GmbH & Co. KG. Der Vorteil: Der private 
Betreiber ist bei der Planung und beim Bau bereits beteiligt. Er 
kann bei der Gestaltung und Ausstattung des Schiffes mitreden 
und es auf diese Weise effizient für seinen Betrieb und 
entsprechende Aufgaben im Alltag nutzen.  

Die Planung des neuen Schiffes erfolgte durch die TECHNOLOG 
services GmbH aus Hamburg. Gebaut wird es auf der 
niederländischen Werft Damen Shipyards Hardinxveld, die sich bei 
einer europaweiten Ausschreibung durchsetzen konnte. Das 
Havariekommando übernimmt die Baubegleitung und die 
Koordination von der Planung bis zur Indienststellung. Die Kosten 
für den Schiffsneubau belaufen sich auf etwa 8 Millionen Euro. 
Diese Summe teilen sich die fünf norddeutschen Küstenländer im 
Rahmen der Bund-Länder-Partnergemeinschaft zur Bekämpfung 
von Meeresverschmutzungen. Mecklenburg-Vorpommern ist 
hieran mit 17% beteiligt. Das neue Ölbekämpfungsschiff ersetzt 
die in die Jahre gekommene ORFE, die zuletzt in Lubmin stationiert 
war. Diese ist ein ehemaliges Landungsboot der Marine aus dem 
Jahr 1966, das 1995 für die Schadstoffunfallbekämpfung 
umgebaut wurde. 

„Wie wichtig es ist, im Bereich der Havarievorsorge gut aufgestellt 
zu sein, haben uns insbesondere wieder der Brand auf dem Tanker 
ANNIKA im Oktober letzten Jahres oder aber ganz aktuell die 
Havarie der EVENTIN gezeigt. Besonders bei der küstennahen 
Schadstoffunfallbekämpfung spielen die Ölbekämpfungsschiffe 
der Küstenländer eine bedeutende Rolle. Es müssen neben der 
ORFE aber weitere dieser Schiffe in den kommenden Jahren 
ersatzbeschafft werden. Es hat für mich höchste Priorität, dass 
trotz knapper Kassen die hierfür notwendigen Finanzmittel 
bereitgestellt werden. Ein Zögern können wir uns hier nicht 
leisten,“ so Umweltminister Dr. Till Backhaus. 

Dr. Robby Renner, Leiter des Havariekommandos: „Mecklenburg-
Vorpommern und die Bund-Länder-Gemeinschaft gehen hier 
einen wichtigen Schritt. Wenn es zu einem Unfall mit Öl oder 
anderen Schadstoffen kommt, braucht das Havariekommando gut 
ausgerüstete und funktionsfähige Schiffe an den Küsten. 



 

 

Deswegen begrüßen wir es sehr, dass hier nun ein neues Schiff für 
den Bereich Rügen und pommersche Bucht jetzt gebaut wird. Wir 
wissen, dass das in Zeiten knapper Haushalte nicht einfach ist. 
Dieser Neubau ist ein großer Gewinn für die Sicherheit an der 
Ostseeküste.“ 

Zur Vorsorge gegen havariebedingte Meeresverschmutzungen 
haben die Bundesrepublik Deutschland und die Länder Bremen, 
Hamburg, Niedersachsen, Schleswig-Holstein und Mecklenburg-
Vorpommern 2003 zwei Vereinbarungen unterzeichnet. Sie 
beinhalten die Einrichtung des Havariekommandos in Cuxhaven 
sowie die gemeinsame Beschaffung, den Betrieb und die 
Unterhaltung von Fahrzeugen, Geräten und Einrichtungen zur 
Schadstoffunfallbekämpfung. 

 
Abb.: Ersatzneubau Ölbekämpfungsschiff (Quelle: TECHNOLOG-services GmbH – Hamburg) 


